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Wenn sic/fc im Ber&sf rifie f/o/f/nen B/ä//er sonne/?,
D«d /renn sie mô/î/ic/t ro^öraww werden,
Wenn sie noc/t irinfeen jene Zete/en Wonnen,
D/e ans die Bwm/e/sbüäae scFenfc/ an/ Brden,
Dann üädsi da siand wdi deinen iie/en Farben,
Dein B?aB isi winierüari, mnss nic/D rergreKn,
Aac/D massf im IFin/er da mii üeeren Zweimen darben,
Map aach der Stfarmwwd iobend died ?(//m'e/Fn.
Dm dic/t en sc/tiiieen, n/agrsi da sieeben,
Was aber sebideei wobi dein b/eibend Drän?
Da iiebsi es niebi, wenn wir dieb ade brechen,
Kra/BoD en sieb'n isi dein Bemnb'n/
Dad niebi nnr dies, wenn ansre Vögrei /eben
Dnd ieiden nnier winieriieber iVoi,
Dann bannsi da ibnen deine Frncb/e {/eben.
Wenn ades weiss rersebneii, wenn ades bad and ioi.
Dann rn/en deine Zeac/Dend ro/en Beeren
Die Hanßrrif/en berbei en Dasi,
Dann banns/ da ibren Farmer webren,
Weii da in grnier Zed gewirbei basi.
Dnd wenn ein Fiebernder sieb wäiei in seinen £c/»wer«en,
MacF dann basi da ear Find'rnno Sa/i bered,
Das Fe//en grebei wabrZicb dir non Bereen,
Maßrsi da aneb sieeben, dennoeb sc/zen/cs/ da Frend'/
Dnd nnn, sagr' an, wie /nan wd Becbi dieb nenne/P
Zwar sodie soiebes wissen jedes Kind,
Denn sieb, der Vodcsznand bai dieb bing erbennei,
Siecbpaime beissi er {/a£ dieb and j/eiind/

Ein Blick in andere Länder
(1. Fortsetzung)

In Holland

Nun ging die Reise wieder nach Westen, Holland ent-
gegen, denn ich wollte meine holländischen Freunde ein-
mal begriissen. Auf allen meinen Reisen bin ich jeweils
immer an Holland vorbeigefahren, so war es für mich ein
unbekanntes Land. Wir Schweizer sind bergiges Gelände
gewohnt, wir lieben es, und glauben unwillkürlich das
Flachland sei nicht so interessant, weshalb wir gerne da-
ran vorbeifahren und auf diese Weise dann eben manch
Schönes verpassen. Ich fand denn auch, dass Holland ein
schönes Land ist und war darüber angenehm überrascht.
Jedes Land hat mehr oder weniger seine Annehmlichkei-
ten, seine Reize in landschaftlicher, kultureller unci künst-
lerischer Hinsicht. Kaum hatte ich die deutsche Grenze
hinter mir und holländisches Gebiet betreten, als mir die
vielen kleinen, niedlichen Häuschen auffielen. Sie nrinner-
ten mich unwillkürlich an das Lebkuchenhäuschen des
Märchens. Auch die Bewohner dieser Häuschen machten
auf mich einen freundlich, angenehmen Eindruck, und ich
fühlte mich wohl bei ihnen. Der Deutsche regt mit seiner
Straffheit zum Arbeiten an, der Holländer aber ladet mit
seiner ruhigen Gemütlichkeit zur Entspannung ein. Wie
gut wäre es, wenn die Völker Europas einander mehr ken-
nen und verstehen lernten! Nicht vergebens fühlte sich
Gottfried Keller einmal gedrungen, den Rat. zu erteilen:
«Eines jeden Mannes Vaterland achte, aber das Deinige
liebe.» Die Achtung vor der Eigenart anderer, lässt uns
sie besser verstehen und besser in uns aufnehmen, was
unserer eigenen Art wohl mangeln mag. Es lässt uns auch
dankbar werden für allfällig feststellbare Vorzüge, die wir
andern gegenüber besitzen mögen und statt eine gegen-
seitige Fehde zu eröffnen, ist man weit eher geneigt, einen
günstigen Austausch vorzunehmen, indem man Gutes gibt
und Besseres ablauscht. Die gegenseitigen Vorteile können
von Nutzen sein, dieNachteile aber darf man ruhig fallen
lassen. Auf diese Weise könnte man sich bestimmt gegen-
seitig ergänzen. Nicht vergebens sagte schon Schiller im
Lied von der Glocke treffend, dass sich das Harte mit dem
Weichen vereint zu gutem Zeichen. Dies gilt nicht nur
für die Ehe, sondern auch für ganze Völker. Einsicht ist
immer gut, aber Einsicht heim Einzelnen erwirkt noch
keinen Fortschritt bei der Gesamtheit. So ist denn nicht
zu erwarten, dass durch menschliche Bemühung Einheit
geschaffen wird, sondern dass dies von höherer Warte
aus geschehen niuss. Es ist begreiflich, dass solche Gedan-
ken in uns aufsteigen, wenn wir durch die einzelnen Län-
der fahren und ihre Eigenarten auf uns einwirken lassen,
und es ist gut, wenn man sich beruhigend sagen kann, dass
sich einst diese Eigenarten zum gegenseitigen Wohl aus-
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